	Checkliste Größenmerkmale und besondere 
Rechnungslegungsvorschriften für
Kapitalgesellschaften und Kapitalgesellschaften und Co. 


	Während Einzelkaufleute und Personenunternehmen im Rahmen der Ordnungsmäßigkeit Bilanzaufbau und Bilanzgliederung sowie Berichtsumfang relativ frei wählen können, gelten für Kapitalgesellschaften einschließlich Kapitalgesellschaften und Co. (z.B. GmbH & Co. KG) besondere Ausweis- und Gliederungsvorschriften für Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung. Zusätzlich treten weitere Berichtspflichten in Form von Anhang und Lagebericht hinzu. Bei Konzernen kommt außerdem noch eine Kapitalflussrechnung sowie ein Eigenkapitalspiegel verpflichtend hinzu.

	Diese Verpflichtungen sind größenabhängig, d.h., je nach Bilanzsumme, Umsatzerlösen und Zahl der Mitarbeiter muss eine betroffene Kapitalgesellschaft oder Kapitalgesellschaft und Co. mehr oder weniger diese Aufstellungs-, Prüfungs- und Offenlegungsverpflichtungen erfüllen. Das ist nicht nur ein ganz erheblicher Aufwands- und Kostenfaktor, sondern hat auch erhebliche rechtliche Konsequenzen. Zum Beispiel können nicht geprüfte Abschlüsse nichtig sein und das Finanzamt kann die Rechtmäßigkeit von Gewinnausschüttungen anzweifeln und verdeckte Gewinnausschüttungen annehmen.

	Deshalb ist es speziell für die verbreitete Rechtsform der GmbH, aber auch der GmbH & Co. KG von besonderer Wichtigkeit, die Jahresabschlusspflichten und insbesondere die Prüfungspflicht anhand der jeweils gültigen Größenmerkmale festzustellen. Nicht prüfungspflichtig ist lediglich die sogenannte kleine Kapitalgesellschaft. Für die mittelgroße und große Kapitalgesellschaft dagegen gilt Prüfungspflicht. Die maßgeblichen Größenmerkmale sind mehrfach geändert worden und ergeben sich aus der nachstehenden Tabelle.

	Mit den nachfolgenden Übersichten können Sie schon einmal überschlägig prüfen, ob die erhöhten Anforderungen für Sie in Betracht kommen. Bei Fragen dazu beraten wir Sie gerne.

	Überblick: Rechnungslegungspflichten und Umschreibung der Größenklassen gem. § 267 HGB für Kapitalgesellschaften sowie Personenhandelsgesellschaften i.S.d. § 264a HGB

	Umfang Rechnungslegungspflichten für Kapitalgesellschaften nach HGB
(einschließlich Kapitalgesellschaft & Co.)

	Umfang des Jahresabschlusses
	Bilanz
GuV
Anhang
Lagebericht

	Zusätzlich im Konzernabschluss und
für kapitalmarktorientierte KapG
	Eigenkapitalveränderungsrechnung
Kapitalflussrechnung
(Segmentberichterstattung)

	Formvorschriften
	Vorgegebene Gliederung von Bilanz
(§ 266 HGB) und GuV (§ 275 HGB)

	Prüfung
	Pflichtprüfung ab mittelgroßer KapG

	Publizität
	Offenlegung elektronischer Bundesanzeiger bzw. Hinterlegung (MicroBilG)

	Fristen für die Offenlegung
	unverzüglich, längstens zwölf Monate

	Sanktionen bei Nichtoffenlegung 

	Mahnung mit Fristsetzung sechs Wochen und
Androhung Ordnungsgeld mindestens 2.500 €
und Auferlegung der Kosten (zzt. 50 € plus MwSt); danach erneute Fristsetzung mit erhöhtem Ordnungsgeld (höchstens 25.000 €; § 335 HGB);
ggf. Herabsetzung auf 500 € (Kleinst-KapGes) bzw. 1.000 € (Kleine KapGes) oder geringer, wenn Nachfrist nur geringfügig überschritten
(§ 335 Abs. 5 HGB).


	Größenklassen der Kapitalgesellschaften nach § 267 HGB für Erleichterungen

	
	KleinstKapGes
	Kleine KapGes
	Mittelgroße
KapGes
	Große KapGes

	Bilanzsumme
	( 350 T€
	( 6 Mio. €
	> 6 Mio. €–

         20 Mio. €
	> 20 Mio. €

	Umsatzerlöse
	( 700 T€
	( 12 Mio. €
	12 Mio. €–

40 Mio. €
	> 40 Mio. €

	Anzahl
Arbeitnehmer
	( 10
	( 50
	> 50–250
	> 250

	Erfüllt eine Kapitalgesellschaft zwei aufeinanderfolgende Geschäftsjahre mindestens zwei Kriterien einer dieser Größenklassen, ist sie dieser zuzuordnen und von den entsprechenden Vorschriften bzw. Erleichterungen betroffen. 

	Eine kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaft nach § 264d HGB gilt unabhängig von der Erfüllung der Größenmerkmale stets als große Kapitalgesellschaft. 

	Größenkriterien für Konzerne nach § 293 HGB

	
	Bei Summenabschluss
	Bei Konsolidierung

	Bilanzsumme (nach Abzug
Fehlbetrag)
	( 23,100 Mio. €
	( 19,250 Mio. €

	Umsatzerlöse
	( 46,200 Mio. €
	( 38,500 Mio. €

	Anzahl Arbeitnehmer
	( 250
	( 250

	
	
	


	Ein Konzern, der zwei der obigen Größenmerkmale an zwei aufeinanderfolgenden Abschlussstichtagen nicht überschreitet, ist nicht zu einem Konzernabschluss verpflichtet.

	Kennzeichen eines Konzerns

	Eine inländische Kapitalgesellschaft (einschließlich der GmbH & Co. KG etc.) wird grundsätzlich dann zu einem Mutterunternehmen eines Konzerns und damit nach HGB zum Konzernabschluss verpflichtet, wenn sie direkt oder indirekt einen beherrschenden Einfluss nach § 290 Abs. 1 und 2 HGB auf ein weiteres Unternehmen ausüben kann. Beherrschender Einfluss liegt insbesondere vor, wenn 

	 FORMCHECKBOX 

	die Mehrheit der Stimmrechte der Gesellschafter vorliegt;

	 FORMCHECKBOX 

	der Kapitalgesellschaft als Gesellschafter eines anderen Unternehmens das Recht zusteht, die Mehrheit der Mitglieder des die Finanz- und Geschäftspolitik bestimmenden Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgans zu bestellen oder abzuberufen;

	 FORMCHECKBOX 

	aufgrund eines Beherrschungsvertrags oder einer Satzungsbestimmung das Recht besteht, die Finanz- und Geschäftspolitik eines anderen Unternehmens zu bestimmen oder

	 FORMCHECKBOX 

	eine Kapitalgesellschaft bei wirtschaftlicher Betrachtung die Mehrheit der Risiken und Chancen einer sogenannten Zweckgesellschaft trägt. Zweckgesellschaften dienen einem eng begrenzten und genau definierten Ziel des Mutterunternehmens und können außer in der Form eines Unternehmens auch in Form jeglicher anderer juristischer Personen des Privatrechts oder unselbständige Sondervermögen des Privatrechts – ausgenommen Spezial-Sondervermögen nach § 2 Abs. 3 des Investmentgesetzes – sein.
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